
Erklärung des Stockholmer Internationalen Forums über den Holocaust 

(26.-28. Jänner 2000) 

Siehe: http://www.holocaustforum.gov.se/  

Wir, die Hohen Vertreter der Regierungen auf dem Stockholmer Internationalen Forum 
über den Holocaust, erklären Folgendes: 

1. Der Holocaust (die Schoah) hat die Zivilisation in ihren Grundfesten erschüttert. 
In seiner Beispiellosigkeit wird der Holocaust für alle Zeit von universeller 
Bedeutung sein. Nach einem halben Jahrhundert ist er zeitlich noch hinreichend 
nah, dass Überlebende Zeugnis ablegen können über die Schrecken, die die 
jüdischen Mitmenschen durchleiden mussten. Das schreckliche Leid der Millionen 
weiterer Opfer der Nazis hat auch das gesamte Europa mit einer unauslöschlichen 
Narbe gezeichnet. 

2. Das Ausmaß des von den Nazis geplanten und ausgeführten Holocaust muss für 
immer in unserem kollektiven Gedächtnis verankert bleiben. Die selbstlosen Opfer 
derjenigen, die sich den Nazis widersetzten und manchmal gar ihr Leben ließen, 
um Opfer des Holocaust zu schützen oder zu retten, müssen ebenfalls einen 
festen Platz in unseren Herzen erhalten. Dieses ungeheure Grauen ebenso wie die 
Größe der Heldentaten können Eckpfeiler für uns sein, die menschliche Fähigkeit 
zum Guten wie zum Bösen zu verstehen. 

3. Da die Menschheit noch immer von Völkermord, ethnischer Säuberung, 
Rassismus, Antisemitismus und Ausländerfeindlichkeit gezeichnet ist, trägt die 
Völkergemeinschaft eine hehre Verantwortung für die Bekämpfung dieser Übel. 
Gemeinsam müssen wir die schreckliche Wahrheit des Holocaust all jenen 
gegenüber vertreten, die sie bestreiten. Wir müssen die moralische Verpflichtung 
unserer Völker wie die politische Verpflichtung unserer Regierungen stärken, um 
sicherzustellen, dass künftige Generationen die Ursachen des Holocaust begreifen 
können und über seine Folgen nachdenken. 

4. Wir verpflichten uns, unsere Anstrengungen zur Förderung der Aufklärung, des 
Erinnerns und der Forschung im Bereich des Holocaust zu verstärken, und zwar 
sowohl in den Ländern, die bereits viel in dieser Hinsicht geleistet haben, als auch 
in denjenigen, die sich unseren Bemühungen anschließen möchten. 

5. Wir haben die gemeinsame Verpflichtung, das Studium des Holocaust in allen 
seinen Dimensionen anzuregen. Wir werden die Aufklärung über den Holocaust an 
unseren Schulen und Universitäten sowie in unseren Gemeinden fördern und sie in 
anderen Einrichtungen unterstützen. 

6. Wir haben die gemeinsame Verpflichtung, der Opfer des Holocaust zu gedenken 
und diejenigen zu ehren, die Widerstand gegen ihn geleistet haben. Wir werden 
geeignete Formen des Erinnerns an den Holocaust in unseren Ländern anregen, 
darunter einen jährlichen Holocaust-Gedenktag. 

7. Wir haben die gemeinsame Verpflichtung, Licht in das noch immer herrschende 
Dunkel des Holocaust zu bringen. Wir werden alle erforderlichen Schritte 
unternehmen, um die Öffnung von Archiven zu erleichtern und somit Forschern 
den Zugang zu allen Dokumenten mit Bezug zum Holocaust zu gewährleisten. 

8. Es ist durchaus angemessen, dass diese erste große internationale Konferenz des 
neuen Jahrtausends sich dazu bekennt, die Saat einer besseren Zukunft in den 



Boden einer bitteren Vergangenheit zu streuen. Wir fühlen mit den Opfern, und 
ihr Kampf ist uns Ansporn. Wir wollen uns verpflichten, der Opfer zu gedenken, 
die ihr Leben gelassen haben, die noch unter uns weilenden Überlebenden zu 
achten und das gemeinsame menschliche Streben nach gegenseitigem Verstehen 
und nach Gerechtigkeit zu bekräftigen. 

 


